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Fernsprecher Nr . 4.
Für telef»nische Aufträge
wird keinerlei Gewähr

übernommen.

. Samstag, den5. Juli 1924. 82 Jahrgang.
Politische Wochenrundfchau.

Ende letzter Woche war der württembergische Landtag zu
einer kurzen Sitzung zusammengetreten. Wie erwartet , hatte
dabei die neue württembergische Regierung einen harten
Strauß zu bestehen. Den Anlaß bot die Beratung des Not¬
etatgesetzes 1924, wonach die Regierung ermächtigt werden
sollte, die für 1923 bewilligten Abgaben bis zum 31. Dezember
1924 weiter zu erheben. In dem Bestreben, der Regierung
einen Hemmschuh in den Weg zu legen, benützte die Opposi¬
tion die Gelegenheit, politische Fragen aufzuwerfen. Es gelang
ihr aber nicht, die Regierung zu zwingen, ihre Haltung bei
der kommenden Ministerpräsidentenbesprechung in Berlin im
voraus festzulegen. Mit besonderer Schärfe nahm die Linke
die Gelegenheit wahr , gegen die Bauerntage ins Feld zu zie¬
hen und die Handhabung des Rechts des Versammlungsverbo¬
tes durch das Innenministerium es der Parteilichkeit zu bezich¬
tigen. Aber ihr Versuch, diese Veranstaltungen einer rein
wirtschaftlichen Organisation , die nur wirtschaftlichen und sport¬
lichen Zwecken dienen, zu politischen zu stempeln, wurde von
dem Verantwortlichen Innenminister nachdrücklichst zurückge¬
wiesen. Auch mit diesem Sturmbock hatte sich die Opposition
verrannt . Einen groben Unfug leisteten sich noch die Kom¬
munisten bei der Behandlung ihrer Anfrage betreffend den
Tod eines politischen Gefangenen, als sie mit im württember-
gischen Landtag selten gehörten und sonst nicht üblichen Be¬
schimpfungenund Verwünschungen die württembergische Justiz
angriffen. Die Regierung stand in schwerer, aber erfolgreicher
Abwehr und erreichte auch die Annahme des Notetats.

Von größter Bedeutung waren die Vorgänge im Reiche.
In einer langen volltönenden Antwortnote an die Botschas-
terkonserenz hat die deutsche Regierung die Militärgeneralin-
spektion angenommen. Was dies nach all Len endlosen Krän¬
kungen und Demütigungen der letzten Jahre noch bedeutet,
werden die nächsten Wochen zeigen. Die Regierung hat selbst
in ihrer Note auf die schwere seelische Belastung , die dadurch
von neuem den: deutschen Volke zugemutet wird, hingewiesen
und lder Hoffnung Ausdruck gegeben, daß die Kontrolle im
Geiste der Achtung und des vertrauensvollen Zusammenwir¬
kens erfolgen möge. Diese neue moralische Last wird nur da¬
durch erleichtert, wenn wir die Gewißheit erlangen, daß, wie
uns zwar versprochen, diese Kontrolle die letzte ist. Das Ver¬
trauen auf «dieses Wort kann aber nach den Geschehnissen der
letzten Jahre bei uns vorerst noch nicht groß sein, zumal wenn
man aus Frankreich hört , «daß die Kontrolle, mit 80 Besuchen
für jede Provinz , ununterbrochen vier Monate lang dauern
soll. Die lange Zeit muß bei uns Verdacht anskommen lassen,
daß die Gegenseite kein ehrliches Spiel treiben und nur Zeit
gewinnen will. Die Absichten des neu ernannten Vorsitzenden
der interalliierten Militärkontrollkommission in Berlin , des
französischen Generals Malsh, sind zwar unbekannt, aber sein
Vorgesetzter und Vorgänger auf diesem Posten, der jetzige
französische Kriegsminister Rollet, ist zu sehr mit einer solchen
Politik belastet, als daß wir uns dem Wahne, Zuversicht und
Hoffnung zu hegen, hingoben könnten.

Die deutsche Antwort an die Bvtschafterkonserenz wurde
im Auslande sehr verschieden ausgenommen. Während die
Note in England eine günstige Beurteilung fand, ist die Auf¬
fassung in Paris sehr geteilt. Bereits liegen Meldungen vor,
daß die französischen Nationalisten einen Sturmlauf gegen
Herriot Plauen, da sie die Annahme der Note und eine Ver¬
ständigung über das Sachverständigengutachten befürchten, wo¬
rin sie eine Störung ihrer imperialistischen Bestrebungen er¬
blicken. Sie erklären daher bereits , daß eine Regierung , die
sich mit diesen deutschen Manövern abfertigen laste, Frank¬
reich in Gefahr bringe , und daß die Note unannehmbar sei.
Es wird Herriot große Mühe kosten, seinen Standpunkt durch-
znsetzen. Er wird, nach Aeußerungen aus seiner Umgebung
selbst, erst dann ruhig arbeiten , wenn es ihm gelingt, einige
der dunklen Punkte der Außenpolitik von Milleranü und Po-
incare ans Licht zu ziehen und dadurch seine Gegner vorerst
schachmatt zu setzen. Daß sich solche Punkte finden lasten,
wird niemand in Zweifel ziehen, Wohl aber, ob Herriot den
nötigen Mut dazu aufbringt . Wir sind schon zu oft in unseren
Hoffnungen enttäuscht worden, um nicht auch hierin die größ¬
ten Zweifel zu setzen.

Deutschland.
Stuttgart 4. Juli . Der Verwaltungs- und Wirtschafts¬

ausschuß des Landtags befaßte sich mit verschiedenen Eingaben,
u. a . mit denjenigen des Württ . Städtetages Letr. die Landes-
fürsorgsverordnung . Man beschloß, die Eingabe der Staats-
regierung anläßlich der Vorlage der Bezirksordnung und des
Landesfürsovgegesetzes zur Erwägung zu übergeben. Der Mi¬
nister des Innern bestritt, Laß die vorgesehene Regelung ein
Mißbrauch gegen die Städte bzw. gegen die Organe der Selbst -'
Verwaltung sei. Zunächst sollten die Erfahrungen mit der
Landesfürsorgeverordnung abgewartet werden. Diese könnten
dann bei der doch in Bälde folgenden Regelung Berücksichti¬
gung finden.

Berlin, 4. IM . lieber die Eisenbahnsrage im Rahmen
des Sachverständigenplans findet eien Konferenz «der Finanz-
minister lder deutschen Eisenbahnstaaten am kommenden Diens¬
tag statt. — Die Verhandlungen über die Umwandlung der
deutschen Eisenbahn in eine Gesellschaft, deren Besitztitel zum
größten Teil dem Feinde ausgeliesert werden, sind dem Ab¬
schluß nahe. Der Ausschuß tritt am 10. Juli nochmals in
London zu einer Lesung der Entwürfe zusammen, wobei noch
einige Fragen rechtlicher und finanzieller Art erledigt werden
sollen. — Wie der „Matin " meldet, ist am 30. Juni eine neue
deutsche Teilzahlung von 32 Millionen Goldmark für die Ko¬
sten der Besatzungsarmee geleistet worden. — Die Inter¬
alliierte Kontrollkommission in Berlin ist aus 19 alliierte Of¬
fiziere verstärkt worden, die sämtlich auf Reichskosten im Hotel

Esplanade untergebracht sind. Auf Reichskosten wurde ferner
jedem Mitglied der Kommission ein Automobil zur Verfügung
gestellt!

Brandenburg, 3. Juli . Auf dem hier stattgefundenen
Parteitag der Nationalsozialistischen Freiheitspartei ist es, wie
die „Stettiner Ostseezeitung" meldet, zu erheblichen Zusammen¬
stößen mit Kommunisten gekommen. Als der Festzug das
Stargarder Tor passiert hatte , wurde plötzlich eine Abteilung
der ziemlich am Schluß marschierenden völkischen Turner durch
die vor dem Gesellschaftsbaus stehenden Kommunisten mit ei¬
nem Steinhagel überschüttet, so daß verschiedene Teilnehmer
erhebliche Verletzungen davontrugen . Dem Fahnenträger
wurde die Fahne entrissen und in das Gesellschaftsbaus ge¬
bracht. Die Verfolger wurden mit Messern empfangen und
viele von ihnen gefährlich verletzt, so daß sie in das Kranken¬
haus eingeliefert werden mußten . Nach hartnäckigem Kampfe
gelangten die Turner Wieder in den Besitz ihrer Fahne . Die
Kommunisten mußten schließlich die Flucht ergreifen.

Der Fall Hilbenbrand.
Stuttgart , 4. IM . Nach Mitteilung der „Berliner Mor¬

genpost" ging die Aufforderung , sich in den Ruhestand ver¬
setzen zu lassen, dem württ . Gesandten in Berlin eilbrieflich
zu. Hildenbrand sah darin eine politische Maßregel und gab
keine Antwort . Bazille verlangte nach wenigen Tagen tele¬
graphisch eine beschleunigte Antwort . Darauf anwortete Hil¬
denbrand, daß er keinen sachlichen Grund anerkennen könne,
der ihn veranlassen müßte, sich in den Ruhestand versetzen zu
lasten. Diesen Brief wartete Bazille nicht ab, sondern ver¬
füge Hildenbrands Entlastung ans Grund der Abbauverord¬
nung. — Die „Süddeutsche Zeitung " wendet sich dagegen, daß
die „Schwäb. Tagwacht" für Hildenbrand das Beamtenrecht in
Anspruch nimmt und fragt , welche Beamtenvorbildung Hilden¬
brand besitze und auf Grund welcher Eignung er nach Berlitz
berufen worden sei. Weil beamtenrechtlich Hildenbrand eine
Unmöglichkeit, sei eine andere Besetzung des Postens selbstver¬
ständlich. Es liege kein Grund vor , Hildenbrand zu einem
tüchtigen Beamten im Sinne der alten und bewährten Beam-
lenauffassung zu stempeln.

Bon der Deutschen Volkspartei in Württemberg.
Stuttgart , 3. Juli . Gestern trat unter zahlreicher Beteili¬

gung aus dem ganzen Lande der neugewählte Landesausschuß
der Deutschen Volkspartei des Wahlkreises Württemberg im
Knnstgebäude zu seiner konstituierendenSitzung zusammen. Im
Mittelpunkt der Tagung stand ein Bericht des Reichstagsabge-
ordneten Bickes über die Politische Lage im Reich, wobei er
hervorhob. Laß bei der Regierungsbildung entscheidend gewesen
sei die unentschlossene Haltung der Deutschn-ationalen zum
Sachverständigengutachten. Der Generalsekretär der Partei
Dr . Maerz warf einen Rückblick auf die vergangenen Wahlen.
Die Deutsche Volkspartei ist heute fest im württembergischen
Volke verankert und gewinne immer mehr Anhänger in allen
seinen Schichten. Der seitherige erste Vorsitzende der Partei,
Reichstagsabgeordneter Bickes, wurde einstimmig wiederge¬
wählt, zu seinen Stellvertretern wurden Rechtsanwalt Dr.
Stotz, Schultheiß Rath , M . d. L., Lustnau und Frau Direktor
Hehd bestellt. Nach einer sehr anregenden Aussprache wurde
eine Entschließung einstimmig angenommen, die die Haltung
der Reichstagsfraktion während der Regierungsbildung bil¬
ligt und in der Annahme des Sachverständigengutachtens unter
selbstverständlicherWahrung der Ehrenpunkte den zurzeit ein¬
zig möglichen Weg zieht, um Staat und Wirtschaft vor dem
Zusammenbruch zu retten . Dem Außenminister Dr . Strese-
mann wird volles Vertrauen bekundet. Weiter wird die
Landtagsfraktion ersucht, im Landtag eine sofortige Aenderung
der Landesstenernotverordnung zu beantragen , um die Grund -,
Gebäude- und Gewerbesteuer sowie die Wohnungsbaufürsorge¬
abgabe erträglich und «gerecht zu gestalten. Dieser Beschluß
soll sofort zur Durchführung gebracht werden, wenn es noch
in letzter Stunde gelingen soll, Industrie , Handel und Ge¬
werbe vor dem sonst sicheren Untergang zu bewahren.

Bayerns Stellung zur Länder-Konferenz.
München, 4. Juli . Die Nachrichten über die Ministerprä¬

sidentenkonferenzin Berlin sind außerordentlich spärlich. Es
hat seinen berechtigten Grund , daß die Einzelheiten «dieser Be¬
sprechung vor dem Reichskanzler nicht an die große Glocke ge¬
hängt werden, weil allerhand Dinge zur Sprache gekommen
sind, die ureigenste deutsche Angelegenheiten sind. Das eine
können wir betonen, daß über die Zukunft der deutschen Eisen¬
bahnen nicht eher das letzte Wort gesprochen «wird, bis alle
Finanzminister der deutschen Länder in Berlin sich mit der
Reichsregierung rückhaltlos und offen ausgesprochen haben wer¬
den. Wir halten mit «dieser Information deshalb nicht zurück,
um zu zeigen, daß auch in Berlin über die Zukunft der «deut¬
schen Eisenbahnen nicht leichten Herzens gewürfelt «wird, und
daß man in «dieser Frage keinen Schritt und insbesondere nicht
den letzten Schritt tun wird, ohne «darin mit den Regierungen
der einzelnen Länder in vollkommenster Uebercinstimmung zu
sein.

Neue Enthüllungen über Pomcare-la guerrc.
Das „Berliner Tageblatt " fährt mit der Veröffentlichung

seiner Dokumentenfun.de fort , die die düstere Rolle Poincares
und Jswolskis in «den letzten Jahren vor dem Ausbruch des
Weltkrieges beleuchtet. Die heute von ihm mitgeteilten Doku¬
mente zeigen «das Spiel , «das Jswolski schon im Jahre 1913 zu
mischen suchte. Schon im Januar 1913 ist man hart am Rande
eines allgemeinen Krieges, dank den Bemühungen Jswolskis
und auch Sastonows . Der .damalige französische Außenminister
Jonnart erkennt die Gefahr und läßt sich auch durch Jswols¬
kis Sophistik nicht überreden, die «darauf ausgeht, den Ausbruch
eines allgemeinen Krieges aus «das Schuldkonto Deutschlands
hinüberzuschieben. Jonnart läßt «dann auch durch den französi¬
schen Botschafter in Petersburg direkt vor eigenmächtigen

Schritten Rußlands warnen . Wer Jswolski hat einen siche¬
ren Freund an dem Präsidenten der Republik, Herrn Poin-
care. Aus einem Geheimtelegramm Sastonows erfährt man
nun , daß Poincave erneut die Absicht äußerte, «die französische
Politik auch in Zukunft in Aebereinstimmung mit der russi¬
schen zu halten. Er fordert nur , vorher rechtzeitig von Len
Petersburger Plänen unterrichtet zu werden, weil er für
„seine Beeinflussungen" etwas Zeit benötige. Nur dadurch, daß
man in Berlin alles tat , um Oesterreich von unbedachten
Schritten abzuhalten , und dadurch, «daß auch Rußland zunächst
die kriegerische Unternehmung seiner stabischen Schützlinge ab¬
geschlossen zu sehen wünschte, ist in jenen Tagen der Ausbruch
des Weltkrieges verhindert worden.

Auslands
Rom, 4. Juli . Die Kommandanten der faszistischen Miliz

erklärten sich in einer Versammlung «in Bologna gegen ihre
Einreihung in «die italienische Armee.

London, 4. IM . Die englische Regierung hat an die be¬
teiligten Länder Einladungen zur Londoner Konferenz ergehen
und den Beratungsplan mündlich erläutern lasten. — Der
Ausschuß für «die englische ReichsverteiLignng erklärte sich aus
nationalen und strategischen Gründen einmütig «gegen den Bau
des Kanaltunnels , welche Entscheidung nach der „Times" welt¬
geschichtliche Bedeutung habe.

Herriot macht Vorbehalte.
Paris , 4. Juli . In später Abendstunde veröffentlichte«ge¬

stern das französische Ministerium des Auswärtigen folgende
amtliche Mitteilung : „Die englische Regierung hat soeben den
interessierten Mächten die Einladungen zu der Konferenz von
London am 16. Juli zugehen lasten. Da die französische Regie¬
rung als tatsächlich eingeladen betrachtet wird, hat sie diese offi¬
zielle Einladung nicht erhalten. Sie hat aber von dem Inhalt
des Dokuments Kenntnis erhalten. Die verschiedenen Punkte,
die darin entwickelt werden, mästen als ausschließlich britische
Anregungen betrachtet werden, welche in keiner Weise Gegen¬
stand eines vorherigen Ueberinkommens zwischen den Regierun¬
gen bildeten." In offiziellen französischen Kreisen erklärt man,
daß, was auch immer die Einladungsschreiben enthalten mö¬
gen, sie nur «die englische Regierung verpflichten. Das wesent¬
liche in dieser Veröffentlichung ist, daß Ministerpräsident Her¬
riot auf diesem Wege erklärte, keinerlei Verpflichtungen im
Sinne «der englischen Programmwünsche übernommen zu
haben.

Aus Stadl » Bezirk und Umgebung-
Sonntagsgedanken.

Handeln und Wollen.
Tue das Gute vor dich hin und bekümmere dich nicht, was

«daraus werden wird . Wolle nur .einerlei und das von Herzen.
Claudius.

Und wenn mich am Tag die Ferne
luft 'ger Berge sehnlich zieht,
nachts das Uebermaß «der Sterne
prächtig mir zu Häupten glüht,
alle und alle Nächte
rühm ' ich so «des Menschen Los:
denkt er ewig sich das Rechte,
ist er ewig schön und groß.

Goethe.
Neuenbürg, 5. Juli . Günstiges Wetter vorausgesetzt, wird

der Lieüerkranz  morgen Sonntag vormittag ^ 12 Uhr
auf dem Marktplatz «seinen Birkenfelder Preischor und «einige
weitere Chöre zum Bortrag bringen . Dieses Vorhaben wird
allgemein dankbar empfunden werden. Freunde «des deutschen
Männergesanges seien mit «diesem darauf hingewiesen.

Neuenbürg , 5. Juli . (Heimatbeilage.) Unsere heutige
Nummer gilt einer «der anziehendsten Städte unseres Schwa¬
benlandes — Tübingen , eine mannigfaltige und anziehende
Stadt , laufen doch in ihr die gelehrten Professoren herum, die
farbentragenden Studenten und die berühmten Wengerter . Tü¬
bingen in einer Nummer unserer Beilage ganz gerecht zu wer¬
den, wäre unmöglich. Der Stoff ist zu umfangreich und die
Bedeutung Tübingens für unser geistiges Leben zu groß . Aber
was Isolde Kurz  aus ihren Lebenserinnerungen Wer das
alte Tübingen zu erzählen weiß, ist so interessant und farbig,
daß damit wirklich ein Stück Tübingens vor uns aufgerollt
ist. Dazu kommen noch zwei gute Zeichnungen des Tübinger
Künstlers Carl Biese.

x Birkenfeld, 4. Juli . Der auch in den Gemeinden «durch¬
zuführende Personalabbau  sollte auch «den Abbau des
beim hiesigen Ortsbauamt angestellten zweiten Technikers,
Baumeister Renner , mit sich bringen . Nachdem aber der
Ortsbaumeister dringende Gründe für die Beibehaltung dieses
Beamten «beim Gemeinderat vorgebracht hat , wird Wer diesen
Punkt erneut Stellung genommen. Der Gemeinderat kommt
zu dem Ergebnis , daß durch die Entlassung dieses Technikers
im «gegenwärtigen Augenblick, wo der Bau der Baumgarten¬
straße in vollem Gange ist, keinerlei Ersparnisse gemacht, im
Gegenteil nur größere Kosten entstehen würden, da Baumeister
Renner mit dem Bau der Straße in allen Teilen vertraut ist
und dadurch eine gute Gewähr für rasche und produktive Ar¬
beit gegeben ist. Andererseits wäre es aber auch völlig un-
inöglich, «daß der Ortsbaumeister neben seinen umfangreichen
Arbeiten noch Len Bau der Baumgartenstraße leiten könnte,
wenn nicht andere «dringende Arbeiten zurückgestellt -werden
sollten. Weiterhin ist der Gemeinderat der Ansicht «daß jetzt,
nachdem infolge der Geldknappheit eine rege Bautätigkeit
dieses Jahr nicht mehr einsetzen wird, «der gegebene Zeitpunkt
ist, daß das Ortsbauamt solche Arbeiten in Angriff nimmt,
die Voraussetzung sind, um für eine auch größere Ausdehnung
annehende Bautätigkeit , was für das nächste Frühjahr zu



wünschen wäre , vorbereitet zu sein. Bei Würdigung all dieserGründe und in Anbetracht des Umstandes , daß Pläne und
Kostenvorschläge für diese notwendige Kanalisation im Ober¬dorf ausgearbeitet werden sollen, ist der Gemvindevat über¬zeugt , eine Weiterverwendung des 2. Technikers zu verantwor¬ten und ihn zunächst bis zum 1. April 1925 weiter zu ver¬wenden.

Württemberg-
Jselshausen OA . Nagold , 4. Juli . (Unter den Rädern .)Eine hiesige Bürgerin legte sich unter den von Eutingen her¬kommenden Güterzug , ungefähr 600 Meter von der Stationentfernt , und wurde sofort getötet . Der Lokomotivführerkonnte den Zug nicht mehr zum Halten bringen und mußteZeuge des schrecklichen Vorfalls sein. Die Tat der Unglück¬lichen ist in geistiger Umnachtung geschehen.
Stuttgart , 4. Juli . (Die „unpolitischen" Bauerntage .) Un¬ter dieser Ue-berschrift berichtet die „Schwäbische Tagwacht"von einem Bauerntag am 15. Juni in Ehningen im Gäu.Dort wurde u . a . folgende Gruppe -gezeigt : Ein Wagen mitdrei Metzgern und einer Riesensau . Die Metzegr wetzen dieMesser , und ein Plakat trägt die Aufschrift „Eüerts letzteStunde ".
Heilbronn , 4. Juli . (Im Dienste der Nächstenliebe.) Einstilles Jubiläum feiern heute , wie kürzlich im - Gemeiuderat be¬kannt gegeben wurde , die katholischen Schwestern . Seit 50Jahren verrichten sie in größter Selbstbescheidenheit und wah¬rer Nächstenliebe ihre entsagungsvolle Arbeit.
Plochingen , 4. Juli . (Reklame.) Steckt da ein hiesigerBürger mitten in den Arbeiten zur Abreise nach dem LandDollaria . Er erwartet die Schiffskarte . Da kommt ein Brief.„Der bringt sie." Nein , aber ein Schreiben einer amerikani¬schen Bank , die sich ihm für alle möglichen Geldgeschäfte emp¬fiehlt und dem Empfehlungsschreiben ein Scheck über 1 Dollarbeilegt , der ihm gutgeschrieben wird , sobald er sich als Kundedort anmeldet . Großzügig!
Ulm , 4. Juli . (Die Schweizer Hilfe .) Die Schweizer Sup-penküchs wurde mit dem Ende des Monats Juni geschlossen.In dem vergangenen halben Jahr sind nahezu 100 000 Litereines Eintopfgerichts an hiesige Unbemittelte abgegeben wor¬den. Die Zahl der täglich abgegebenen Portionen betrug imJanuar 900 und ging mit der Abnahme der Arbeitslosigkeitund Besserung der wirtschaftlichen Verhältnisse in den späte¬ren Frühjahrsmonaten auf 550—600 zurück. Für die Speisungwurden aus der Schweiz fllahrungsmittel im Gesamtgewichtvon 21841 Kilogramm übersandt . Aber die St . GalleNer

Hilfsaktion erschöpfte sich keineswegs mit der Suppenküche;zur Linderung der Not in Ulm und Neu -Ulm wurden Klei¬
der , Schuhe , Wäsche und Lebensmittel im Gesamtgewicht von
28 238 Kilogramin -gespendet , deren Verteilung -durch einennach den Vorschlägen der Schweizer zusammengesetzten Aus¬schuß vorgenommen wurde . Es konnten damit 2044 Familienbzw. Einzelpersonen unterstützt werden ; auch die wohltätigenAnstalten haben Zuweisungen aus der Schweizerhilfe erhalten.Ferner wurden 120 unterernährte Ulmer Schulkinder von Fa¬milien des Kantons St . Gallen und Bern ausgenommen.

Giengen a. Br ., 4. Juli . (An einer Bretzel gestorben.)Dem 2jährigen Söhnchen des Schneidermeisters M . Forsten¬bacher geriet ein Stück einer Bretzel in die Luftröhre . Da die
Entfernung nicht -gelang , mußte das Kind zur Operation nachUlm gebracht werden . Obwohl der Fremdkörper entfernt wer¬den konnte , starb der arme Kleine doch bald darauf.

Oberkochen OA . Aalen , 4. Juli . (Die Not der Zeit .) DieKapital - und Kreditnot macht sich auch in den hiesigen Betrie¬ben fühlbar , so daß in verschiedenen Geschäften Kurzarbeiteingeführt werden mußte . Die Fabrik Günther konnte vorläu¬fig den Betrieb wieder aufnehmen . Die Bautätigkeit , die imFrühjahr einsetzte, liegt infolgedessen ebenfalls darnieder.
Oberstotzingen OA . Ulm , 4. Juli . (Falsche Gerüchte.) DieLeiche der vor vier Wochen in der Dr . Schlägel 'schen Klinik inGünzburg verstorbenen 36jährigen Ehefrau Elisabeth « Aubeleist in Gegenwart von amtlichen Urkundspersonen und Ver¬

wandten exhumiert worden . Die widersinnigsten Gerüchte wa¬ren im Umlauf . So hieß es, die ehemals so robuste , bei derGeburt des sechsten Kindes rasch Dahingeschiedene , sei gar nichtin die Heimat überführt worden , sei zu anatomischen Studienoder medizinischen Präparaten von den eigenen Angehörigenoder angeblichen Vertrauenspersonen „verkauft " worden . DieGrab - und Sargöffnung zeigte die Verlogenheit der bösenGerüchte.
Wurzach , 4. Juli . (Junger Brandstifter .) Auf dem demBräumcister Schiele gehörigen Marhof spielte ein fünfjährigerKnabe eines dort beschäftigten Arbeiters mit Zündhölzern undhätte den Keim zu einem mächtigen Schadenfeuer gelegt , wennes den Arbeitern nicht gelungen wäre , das Feuer im Entstehenzu löschen. Den jungen Brandstifter fand man nach Beendi¬gung der Löscharbeiten in einem anderen Raum -des Hofes nochmit Zündhölzern spielend vor.

Baden.
Dietlingen , 3. Juli . Ein Mjähriges Mädchen, Tochter an¬gesehener Leute , starb plötzlich. Das Mädchen hatte sich Mon¬tag abend anscheinend noch gesund zu Bett gelegt und wurdenach etwa drei Stunden tot im Bett gefunden . Die Todesur¬sache ist noch nicht bekannt . Die achtbaren Eltern werden all¬gemein bedauert.
Ettlingen , 3. Juli . In der Spinnerei und Weberei Ett¬lingen legten 16 Arbeiter der Parderieabteilung wegen Lohn¬differenzen die Arbeit nieder . In der Folge mußte gestern die

Spinuereiabteilung mit etwa 600 Arbeitern stillgelegt werden.Da für die Weberei das Material nicht mehr ausreicht , wirdmorgen nur noch die Bleicherei in Betrieb gehalten werdenkönnen und demnächst überhaupt das -ganze Werk mit etwa1600 Mann stillstehen.
Vom Bodensee , 4. Juli . (Unfall mit Todesfolge .) DieserTage stürzte Pfarrer August Lehr von Möggingen bei Radolf¬zell vom Rade und zog sich eine Verwundung an der Schulterzu . Nachdem zunächst die Operation , der er sich im Kranken¬haus in Radolfzell unterziehen mußte , gut vorübergegangenwar , ist er nun plötzlich an Len Folgen einer inneren Blutunggestorben . Der auf so unglückliche Weise ums Leben gekom¬mene Priester war erst 38 Jahre alt.

Vermischtes
Vom Auto überfahren. Die etwas schwerhörige FrauAnna Maria Weber aus Hoßkirch (Hohenz.) wurde von einemLastauto überfahren und so schwer verletzt, daß sie ihren Ver¬letzungen erlag . Den Kraftfahrer soll keine Schuld treffen.Die Tragödie von Oberammcrga ». Ein tiefgehender Kon¬flikt ist innerhalb der Passionsspielgemeinde Oberammergauausgebrochen, die bereits gelegentlich der vorjährigen Auffüh¬rungen von amerikanischer Seite dahin bearbeitet worden war,das Spiel für eine kinematographische Aufnahme freizugeben.Schon die Ablehnung dieses mit dem Hinweis auf ungezählteTollargewinne gemachten Angebots hatte zu Meinungsverschie¬denheiten innerhalb der dörflichen Theaterspieler geführt, diesich später zu einem unüberbrückbaren Zwiespalt erweiterten,nachdem bekannt geworden war , daß auch ein weiteres ameri¬kanisches Angebot, das Oberammergauer Spiel in Amerika vor¬

zuführen, äbgelehnt wurde, während andererseits gleichzeitigdie drei Hauptdarsteller des Christusdramas , darunter der Dar¬steller des Heilandes, Töpfermeister Lang, ein Angebot akzep¬tierte, sich gelegentlich einer amerikanischen Schau auf New-Aorker Ausstellungsgelände in der Weise zu beteiligen, daß siedort ihrer beruflichen Beschäftigung nachgingen und sich alsMitglieder der Passionsspiele von den Milkees bewundern lie¬ßen. Mit Recht wurde dies Vorgehen als eine Profanierungdes Oberammergauer Ansehens in der Welt bezeichnet unddie Gemeinde setzte alle Hebel in Bewegung, um -die geplanteAmerikafahrt ihres Christus -Lang, des von -dem Bürgermei¬ster Oberammergaus verkörperten Petrus und des Judasdar¬stellers Zwick zu verhindern . Allein die bürgermeisterliche Par¬tei war so stark, daß sie die Erörterung des blamablen Fallesin -der Ortspresse zu unterdrücken verstand und so hat manmonatelang die Träger der größten Rollen des altehrwürdigenSpiels in ihrer Haartracht , inmitten des Kulissenzaubers einerOberammergauer Landschaft schnitzend, töpfernd, Postkartenunterschreibend den Amerikanern zur Schau stellen können.Die Amerikaner hatten die Situation geschickt ansgenützt, in¬dem sie auf dem Wege über diese „Originalschau" angeblich dieOberammergauer Schnitzkunst in Amerika populär machenwollten. Damit hatten sie die gegenwärtig recht kärglich da¬hinlebenden Schnitzarbeiter auf ihre Seite gebracht und dieseforderten geradezu von der Gemeinde die Abordnung der dreiDarsteller, da ohne sie die Amerikaner den -ganzen Rummelnicht inszenieren wollten. Nun sind in diesen Tagen die dreiMatadore -des Oberammergauer Spiels in die Heimat zurück¬gekehrt und es hat sich herausgestellt, daß die Amerikareise einFehlschlag allerersten Ranges gewesen ist. Der Manager derTournee , ein gewisser Herr Michaelsohn, hat alle Erwartun¬gen der Amerikafahrer enttäuscht und es ist nur ein magererTrost, daß die Mnkees ihnen einen Fonds zur Erbauung einesAmerika-Gedenksteins in Oberammergau mit auf den Weg ge¬geben haben, -denn -die Gegenpartei hat bereits die Erklärungabgeben lassen, daß -dieser Gedenkstein schon in der Nacht nachseiner Errichtung in die Luft fliegen würde . Auch die erhoff¬ten Schnitzaufträge sind ausgoblieben und -so herrscht -gegenwär¬tig in dem Passionsdorfe eine geradezu katzenjämmerlicheStimmung ob des ganzen Dollarunternehmens , das -die Harmo¬nie des großartigen Spiels zu -untergraben droht , wenn esnicht -gelingen sollte, die blamable Angelegenheit auf irgend¬eine Weise aus der Welt zu schaffen. Offenbar, um -damit denAnfang zu machen, ist -denn auch bereits beschlossen worden, denDenkstein überhaupt nicht zu errichten.
Nordpolflug ohne Amundsen . Römische Blätter berichten,daß der Pilot des von Mussolini geschenkten dritten Dormer-Flugbootes beabsichtigt, den geplanten Nordpolflug auf alleFälle Lurchzuführen. Die italienische Regierung hat das Flug¬zeug bereits bei der Werft bezahlt. Der italienische Pilot , Lo-catelli, erklärte Pressevertretern gegenüber, den Polflug un¬verzüglich in Angriff zu nehmen, da der Monat Juli die gün¬stigsten Möglichkeiten zu seiner glücklichen Durchführung biete.Wenn sich Amundsen nicht an dem Flug beteiligen werde, müsseer italienische oder andere Wissenschaftler mitnehmen. Die fi¬nanziellen Schwierigkeiten Amundsens sind dadurch entstanden,daß die italienischen Teilnehmer die Verpflichtung verweiger¬ten, auf drei Jahre jede Veröffentlichung und jede kinemato¬graphische oder bildliche Darstellung über den Flug ausschließ¬lich dem Unternehmen Amundsens zu überlassen.
Moderne Postrimber . Wie aus Washington gemeldetwird , hat der Generalpostmeister den Kriegsminister ersucht,den Postbeamten in -den Postzügen Gasmasken zur Verfügungzu stellen, damit sie gegen die Angriffe, wie sie auf -den Post¬zug Chicago—Milwaukee ausgeführt wurden, in Zukunft ge-

schützt seien.
Aeueft« NaÄMÄrlerr

" Stuttgart , 4. Juli . Der Abg. Ströbel (B .B ) hat folgendeKleine Anfrage im Landtag eingebracht: Das Landesfinanzamt , Abt.für Besitz- und Verkehrssteuern , hat mit Erlaß vom 21. 2. 24 sürdie Eisenbahngeometer vereinfachte Katastervermessungsvorschriftengenehmigt, jedoch deren Anwendung den Messungsbeamten derÄmtskörperschaften durch Erlaß vom 20. 6. 24 vorenthalten . Istder Finanzminister bereit, dahin zu wirken , daß die Vereinfachungund Verbilligung des Bermessungswesens auch im Gebiet der Ber-
messungsbeamten der Amtskörperschaften durchgefiihrt wird?München , 4. Juli . Der Bersassungsausschuß des bayerischenLandtags lehnte den kommunistischen Antrag auf Rückgabe des am24. Juni durch die Münchener Kriminalpolizei im Fraktionszimmerder kommunistischen Partei beschlagnahmten Materials ab . Wie derMinister des Innern mitteilte, wurde zum größten Teil Materialbei der Beschlagnahme zu Tage gefördert, das sich auf die Fort¬führung der verbotenen kommunistischen Partei erstreckte. Fernerwurden Schriftstücke der KPD . in Bayern an die Berliner KPD.Zentrale gesunden.

München , 4. Juli . Der Bersassungsausschuß des bayerischenLandtags nahm heute einstimmig einen Antrag der BayerischenVolkspartei an , der die Staatsregierung auffordert , bei der Reichs¬regierung ihren Einfluß dahin geltend zu machen, daß der Kampfgegen die Kriegsschu'dlüge auch vom Reich amtlich ausgenommen wird.Worms a. Rh ., 4. Juli . Auf tragische Weise kam hier derSohn des Fabrikbesitzers Wilhelm Schmälz ums Leben. Er hattedieser Tage ein rohes Ei , das konserviert war , ausgetrunken . Estraten Vergiftungserscheinungen ein, an deren Folgen der junge Mannnunmehr gestorben ist.
Dortmund » 4. Juli . Das französische Kriegsgericht verurteilte17 junge Deutsche, die beschuldigt waren , der hiesigen Organisationdes Wikingbundes , der nach französischer Ansicht eine Neuauflageder Organisation Konsul ist, angehört zu haben, zu Strafen voneinem Monat bis 2 Jahren Gefängnis und Geldstrafen von 500bis 1000 Goldmark verurteilt. Bier Angeklagte , denen Anwerbungsür den Wikingbunb vorgeworfen wurde, sind zu 10 Jahren Ge¬fängnis und 50000 Goldmark Geldstrafe verurteilt worden.
Stendal , 4. Juli . Das Schwurgericht verurteilte den früherenstellvertretenden Bürgermeister Beigeordneten Friedrich Sohle inGardelegen wegen wissentlichen Meineides in zwei Fällen zu einemJahr Gefängnis und dreijährigem Ehrenverlust . Söhle hat in einervvn ihm in seiner Eigenschaft als Vorsitzender der Wohnungs¬kommission gegen eine Arbeiterin angestrengten Beleidigungsklngeeidlich in Abrede gestellt, ihr unsittliche Anträge usw. gemocht zuhaben.
Berlin , 4. Juli . Wie die „Deutsche Tageszeitung " erfährt , ge¬hört zu den aus dem besetzten Gebiet Ausgewiesenen, denen die GesteHerriots die Riickkehrerlaubnis versagt hat, auch der deutscheStaatsminister a. D. Wnllraf.
Berlin , 4. Juli . Anläßlich der fünfzigsten Wiederkehr des Todes¬tages von Fritz Reutter am 12. 7. ordnete der Minister für Wissen¬schaft, Kunst und Volksbildung , dem amtl . preuß . Pressedienst zu¬folge, an. daß in allen Schulen vor oder nach den Ferien in ge¬eigneter Weise des Dichters gedacht wird . — Dem „Bcrl . Tagebl ."zufolge traf der demokratische Reichstagsabgeordnete Erkelenz inParis ein, um sich über die politische Situation in Frankreich auseigener Anschauung zu unterrichten. — Der Einspruch des deutschenBotschafters gegen die Beschlagnahme eines Teils des DüsseldorferRegierungsgebäudes als Truppenunterkunft wurde abgewiesen. —Nach einer Meldung des Pariser „Petit Journal " soll die Botschaf¬ter-Konferenz beschlossen haben, daß die Militärkontrolle gegenDeutschland am 20. Juli wieder beginnen solle.

Kopenhagen , 4. Juli . In Dänemark wird gegenwärtig gesam¬melt für die Errichtung eines Heimes für französische Kricgswaisenbei Braisnes , in der Kampfgegend von Soissons . Man hat in derSammlung einen dänischen Akt der Dankbarkeit für den Anteil

Frankreichs an dem Erwerb Nordschleswigs zu erblicken. DasKriegswaisenhaus soll in die Nachbarschaft des dänischen Soldaten-
friedhoses bei Braisnes kommen, der kürzlich eingeweiht worden istund wobei es zu dänisch-französischen Freundschaftsbezeigungen ge¬kommen ist.

Rom , 4. Juli . Das Interesse der Presse für die Londoner Kon¬ferenz nimmt zu. Allgemein wird Frankreichs Heuchelei bei der
Zurücklassung der Ausgewiesene» aus dem Ruhrgebiet gebrandmarkt,die keine Unterkunft finden. Der Berliner Vertreter des „Tribunal"meint, dis beste Entwaffnung sei die Politik der Mäßigung gegen¬über Deutschland. Kommissionen nützen gar nichts. Die Reichsre-aierung komme täglich mehr unter den Einfluß der Rechten. DieRepublik sei kränker als je.

Paris , 4. Juli . Nach dem „Echo de Paris " soll die britischeEinladung mit dem Memorandum über die Verhandlungen vonChequers auch der Berliner Regierung durch den britischen Bot¬schafter zugestellt worden sein. — (Anmerkung des WTB . : Wie wirvon unterrichteter Stelle erfahren , ging der Reichsregierung eineEinladung zur Londoner Konferenz bisher nicht zu .)
London , 4. Füll . Die „Morning Post " meldet aus Bombay,daß die englische Regierung auf das Ersuchen der vereinigten süd¬indischen Kirchen drei deutschen Missionaren gestattete, einschließlicheiner Frau nach Malabar zu gehen und dort im Dienst rein reli¬giöser Arbeit zu bleiben.
London , 4. Juli . Der rheinische Berichterstatter der „Times"meldet aus Wiesbaden , er erfahre , daß beschlossen wurde, ein bri¬tisches Konsulat für die Pfalz und den Saarbezirk zu errichten.Der Beschluß sei von beträchtlichem politischem Interesse. Magowan,seit vier Jahren britischer Mzekonsul in Bremerhaven , sei zumbritischen Konsul für die Pfalz ernannt worden . Das Konsulatsbürowerde in etwa 14 Tagen in Mainz eröffnet.
London , 4. Juli . Premierminister Macdonald lehnte die Ein¬ladung ab, Präsident der englischen Völkerbundsvereinigung zuwerden, und teilte gleichzeitig mit, daß er sich die Zusendung vonZeitungen, Broschüren und anderer Literatur dieser Vereinigungverbitte. Diese Haltung gegenüber der englischen Bölkerbundsver-einigung erregt in politischen Kreisen große Ueberraschung. Manführt sie auf die Tatsache zurück, daß die Bereinigung die unab¬hängige Arbeiterpartei , den linken Flügel der Arbeiterpartei nichtzuließ. Lord Robert Lecil, der Präsident der Vereinigung , erklärte,daß er die Ablehnung Macdonalds bestätigen könne. Die ganzeAngelegenheit sei sehr heikel.
New -Pork , 4. Juli . Japanische Eisenbahninteressentenbemühensich, eine Anleihe von 6 Millionen Dollars sür ihre Unternehmun¬gen zu erlangen.
Washington , 4. Juli . Nach der 61. Abstimmung vertagte sichder demokratische Parteikongreß in Cleoeland , ohne einen offiziellen

Präsidentschaftskandidaten gewählt zu haben.
Washington , 4. Juni . Präsident Coolidge hat aus Anlaßseines heutigen Geburtstages Glückwünsche von rund 53 000 Ameri¬kanern erhalten. Der Präsident ist am 4. Juli 1872, also am höch¬sten amerikanischen Nationalfeiertag , dem sogenannten Unabhängig¬keitstag geboren.
Pretoria , 4. Fuli . Premierminister Hertzog richtete an den Ko¬lonialminister ein Telegramm , worin er die Hoffnung ausspricht, daßdie herzlichen Beziehungen zwischen der britischen Regierung und dersüdafrikanischen Union unverändert bleiben.

Eirr Aufwertungsurteil.
Der Württ . Hypothekengläubig -er - und Sparerschutzver¬

band E . V ., Stuttgart , schreibt uns : „Der Reichspostfiskus hatim Fahr 1923 versucht , den Fernsprechbeitrag von 1000 Mark,welcher auf Grund des Gesetzes vom 6. 5. 1W0 RGBl . S . 894,in zwei Raten von je 500 Mark bezahlt wurde , auf Grund -desGesetzes vom 5. 4. 1923 RGBl . S . 244, zum Nennwert in Pa¬piermark zurückzuzahlen . Der Kläger verweigerte -die Annahmeund verlangte angemessene Aufwertung . Das AmtsgerichtStuttgart 1 nimmt an , -daß es sich bei -der Einforderung desIVOO-Mark -Beitrages lediglich um sine Ergänzung des Haupt¬vertrags , des zwischen Post - und Teilnehmer geschlossenenWerkvertrags handelte , die allerdings -gesetzlich festgelsgt wurde,der aber der Kläger durch Beibehaltung -des Telephonanschlus¬ses, also durch kompetente Handlung zu-stimmte . Die Neben-le'isttmg war dazu bestimmt , dem wirtschaftlichen Hauptzweckzu dienen. Ihre Zahlung sollte: „Vorbedingung für die Be¬lastung der bestehenden und die Herstellung neuer Anschlüssesein." Sie ist ein Teil -der Vergütung sür -die Telephonbenü¬tzung, auf die Privatliche Grundsätze anzuwenden sind. DasAmtsgericht verurteilte den Postfiskus zur Zahlung von 50Goldmark und wies die Auffassung des Beklagten zurück, daß es
sich um eine Spezialsteuer oder eine Spezialzwangsanleihe imSinne des Z 16 der dritten Steuernotverordnung handle ."

Separatistenprozeß.
Hanau , 4. Juli . (Zweiter Verhandlungstag .) Beim Auf¬ruf in -der Hauptverhandlung ergibt sich, daß von den 41 -gela¬denen Zeugen wiederum nur 9 erschienen sind. Der Senats¬präsident Niedner -gibt ein -an die OLerreichsanwaltschaft ge¬

richtetes Telegramm des Rüdesheimer Landrats bekannt , worines heißt , -daß es Len Zeugen im Prozeß Bark -Hold von den
französischen Kreisdelegierten verboten wurde , zur Verhand¬lung zu kommen . Ferner liegt ein Schreiben -des HauptzeugenJung vor , -welches -das gleiche Mitteilt . Niedner erklärt , daß,da die Hauptzeugen fehlten , nur übrig bleibe , Len Prozeß zuvertagen . Die Verteidigung schließt sich -dem Anträge an undder Gerichtshof beschließt dementsprechend , da es im unbesetztenGebiet unmöglich sei, den, Prozeß Lnrchzuführen . Der Antragder Verteidigung -aus Haftentlassung wird mit der Begründungabgelehnt , daß Fluchtverdacht vorlioge.

Ausschluß des Separatistenführers Matthes aus dem
rheinisch-westfälischen Volksbund.

Die „Kölnische Zeitung " meldet aus Düsseldorf : In einerstürmischen Sitzung des Fünszehnerausschusses des sonderbünd-lerischen rheinisch -westfälischen Volksbundes ist Donnerstagabend Matthes der Gründer und bisherige Leiter dieses Bun¬
des, ausgeschlossen -worden . Gegen Matthes war von seineneigenen Leuten der Vorwurf erhoben worden , daß er in jüng¬ster Zeit ein unerhört brüskes Auftreten in seinen politischen
Handlungen an den Tag lege.

Ein Helfershelfer Haarmanns perhaftet.
Von Angehörigen der Opfer des Hannoverschen Lustmör¬ders Haarmann sind durch Wiedcrekennung der Kleidungs¬stücke der Ermordeten bisher 16 verschwundene junge Personen

rekognosziert worden . Ein 23jähr 'ger Kaufmann Granz istüberführt worden , -dem Mörder , mit dem er längere Zeit zu-sammetzwohnte , die Opfer zugeführt zu haben . Granz hat invielen Fällen die Habseli -gkeiten der Getöteten verkauft , so daßman den -dringenden Verdacht hegt , daß er von den Mordtatendes Haarmann -gewußt hat.
Abbau des Oberbürgermeisters Pon Hannover.

Hannover , 4. Juli . Ter „.Hannoversche Kurier " meldet:Das hannoversche Bürgervorstcücrkollegium beschäftigte sichheute in einer vertraulichen Sitzung mit einem Abbau desMagistrats . Der kommunistische Antrag , -den -gesamten Magi¬strat abzubauen , wurde gegen die Antragsteller abgelehnt.Vom Ordnungsblock lag ein Antrag auf Abbau der Senato¬ren Schulrat Grote und Lindemann vor . Während der Be¬ratungen wurde von -deutsch-hauuovera -nischer Seite -der An¬trag gestellt , den Oberbürgermeister Leinert wegen der Minder¬wertigkeit seiner Dien -stlcisrnngen abznbauen . Dieser Antragwurde gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und Kommu¬nisten angenommen . Weiter wurde der Abbau des SenatorsGrote beschlossen.
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Verfahren wegen Hochverrats.
Berlin , 4. Juli . In dem Verfahren , das gegen Mitglieder

der Zentrale der kommunistischen Partei wegen Hochverrats,
insbesondere wegen Bildung besonderer Mordorganisationen
zur Durchführung des Hochvrerats anhängig ist, fand in den
Räumen des Reichstags und des preußischen Landtags eine
Durchsuchung statt . Dein Untersuchungsrichter waren in der
letzten Zeit wiederholt glaubhafte 3Nachrichten zugegangen , wo¬
nach sich in den Räumen des Reichstags und des Landtags
wichtiges Geheimmaterial der Zentrale der kommunistischen
Partei befinde . Der Untersuchungsrichter wandte sich darauf
an den Präsidenten des Reichstags und des Preußischen Land¬
tags mit der Bitte , nach Art . 38 der Reichsverfassung die er¬
forderliche Zustimmung zur Durchsuchung und Beschlagnahme
zu erteilen . Die Präsidenten habe ihre Zustimmung zur Durch¬
suchung der Räume und zur Beschlagnahme der auf Mordver¬
dacht bezüglichen Gegenstände erteilt . Bei der Durchsuchung
wurde , abgesehen von einer größeren Anzahl Sprengkapseln
für Stielhandgranaten und einer Mauserpistole mit Munition,
umfangreiches schriftliches Material gefunden . Das Material
unterliegt zur Zeit einer Sichtung und Prüfung durch den
Untersuchungsrichter.

Soweit der Reichstag in Betracht kommt , ist die Zustim¬
mung des Präsidenten zur Durchsuchung durch folgendes
Schreiben an den Untersuchungsrichter erteilt worden : „Cw.
Hochwohlgeoren haben das in dem gefi . Schreiben vom 26. v.
Mts . gestellte Gesuch, in dm von der Kommunistischen Partei
benutzten Räumen Durchsuchungen und Beschlagnahmen vor¬
zunehmen , durch wiederholte mündliche Darlegungen mir -gegen¬
über näher begründet . Nach diesen Darlegungen bin ich zu
der Ueberzeugung gekommen, daß die Aufklärung und Ver¬
hütung vollendeter und versuchter Verbrechen des Mordes von
der Erteilung der mir nach Artikel 38 Abs. 2 der Reichsverfas¬
sung vorbehaltenen Zustimmung abhängig bleibt . Unter dem
Zwange dieser Sachlage erteile ich Ihnen hierdurch die nach¬
gesuchte Zustimmung zur Durchsuchung der genannten Räume
und zur Beschlagnahme der auf das Verbrechen des Mordes
bezüglichen Gegenstände mit der Maßgabe , daß diese Geneh¬
migung auf Freitag , 4 Juli , beschränkt wird . Gez. Wallraf ."

Protest der kommunistischen Reichstagsfraktion.
Berlin , 4. Juli . Der Vorstand der kommunistischen Reichs¬

tagsfraktion erhob Leim Reichstags -Präsidenten Protest gegen
die Durchsuchung der Abgeorünetenräume und des Sekretari¬
ats der kommunistischen Reichstagsfraktion , wobei er sich be¬
sonders scharf gegen die Begründung der Begünstigung des
Mordes wandte . Der Fraktionsvorstand fordert die sofortige
Einberufung des Aeltestenrates und des Plenums des Reichs¬
tages . Er verlangte eine Ausstellung der beschlagnahmten
Schriftstücke und lleberweisung des beschlagnahmten Materials
an die Geschätfsordnungskommission des Reichstags.

Skandalszenen.
Berlin , 4. Juli . Im preußischen Landtag kam es heute aus

Anlaß der am heutigen Vormittag vorgenommenen polizeili¬
chen Durchsuchung der Pulte und Schränke der Kommunisten
zu außerordentlich lebhaften Szenen . Schon als Präsident Hei-
nert den Plenarsitzungssaal betrat , wurde er von den Kommu¬
nisten mit stürmischen Pfui -Rufen empfangen . Abgeordneter
Dr . Mcher (Komm .) begründete den Antrag seiner Fraktion,
worin unter anderem die Beschlagnahme des Materials als ein
frecher Diebstahl bezeichnet wurde . Inzwischen war der Ih¬
nen minister Severing erschienen und von den Kommunisten
Mt 'dem üblichen Gejohl und Len Rufen „Angeklagter " emp¬
fangen worden . Unter dem Lärm der äußersten Linken gab
der Minister eine Erklärung ab , in der zunächst die Angriffe
der Kommunisten auf die Polizei mit allem Nachdruck zurück¬
gewiesen werden . Aus die vom Untersuchungsrichter getroffe¬
nen Maßnahmen habe er nicht den geringsten Einfluß . Er sei
stolz darauf , daß die Polizei die Ausführung von Plänen , wie
sie die Kommunisten beabsichtigen , verhütet habe , da sie die Ar¬
beiterschaft am meisten schädigten . Die Provokationen der
Kommunisten schädigten nur die Arbeiterschaft . Der Abg.
Prieck (Komm .) rief dem Minister zu : „Die Arbeiterschaft
wird Ihnen -das Genick abhauen ." Präsident Leinert rügte den
Zwischenruf und bezeichnet« ihn als eine ungeheuerliche Auf¬
forderung zur Gewalttätigkeit . Wenn das sich noch einmal
wiederhole , werde zu entscheiden sein, ob der Sprecher noch in
das Haus gehöre . .Für die übrigen Parteien sprach sodann der
Abgeordnete der Deutschen Volkspartei von Kempkes, der die
Billigung der Handlungsweise des Präsidenten Leinert aus¬
sprach.

Die Gründe für Belgiens Widerstand.
Berlin , 4. Juli . Von maßgebender hiesiger Stelle erfährt

die Telegraphen -Union : Das „Echo de la Bourse " in Brüssel
bringt eingestreut in den Bericht über die sogenannte Mitt¬
wochsbörse die nachstehende bemerkenswerte Mitteilung , die in
der übrigen Presse bisher noch nicht aufgetaucht ist : „Zu be¬
merken bleibt ferner, daß am letzten Mittwoch eine Abordnung
von Industriellen eine Demarche bei Herrn Theunis gemacht
hat, damit die Besetzung der Ruhr unter den jetzigen Bedingun¬
gen aufrecht erhalten wird. Diese Delegation hat dem Mini¬
sterpräsidenten ausführlich die schwierige Lage der belgischen
Industrie dargelegt und einen Vergleich gezogen Mt der wach¬
senden Besserung der Lage der deutschen Eisenindustrie , deren
Konkurrenz auf dem Weltmarkt sich bereits wieder als gefähr¬
lich erweist. Durch Aufrechterhaltung des status quo könnte
man in gewissem Sinne den Außenhandel Deutschlandshemmen."

Diese Nachricht ist Wohl nur durch eine Indiskretion in die
Presse gelangt , denn naiver und zhnischer sind die letzten Ziele
des Ruhrunternehmens Wohl noch selten in der Oeffentlichkeitzugegeben worden!

Herriot im Kampf mit den Poincaristen.
Paris , 4. IM . Die Poincaristen haben ihre Geschütze aus¬

gestellt. Ihr Angriff auf Herriot ist voll im Gange . Er wird
dadurch begünstig , -daß der Ministerpräsident unentschlossen
bleibt und bis zur Stunde noch nicht die Gelegenheit ergriffen
hat , auf die Attacke Poincar -es direkt zu antworten . Der Mi¬
nisterpräsident verfolgt -das Ziel , sich von den Vorwürfen der
nationalistischen Minderheit reinzuwaschen . Er wiederholte in
der heutigen Morgensitzung der Deputiertenkammer , was er
bereits im Senat erklärt hatte , ohne die außenpolitischen Ziele
des Kartells mit Nachdruck zu verteidigen . Die Opposition
fühlt, daß Herriot nicht mehr aus der Umklammerung der Po-
mcaristen herauskommt , und schlägt nun um so fester aus ihn
los. Daran ist zweifellos -die schwankende Ruhrpolitik der
Linksrepublikaner schuld. Sie halten wie Poincare an dem
Ruhrpfand fest und wallen es nicht früher aus der Hand ge¬
ben, -als bis England einen Sicherungspakt abgeschlossen hat.
Unter den: starken Einfluß der Schwerindustrie stehend, ver¬
teidigen linksrepublikanische Gruppen -das Ruhr -gebiet gegen
den Sachverständigcnplan . Obwohl Herriot weiß , daß er -durch
seinen Mangel au Entschlossenheit -das Kartell in die Luft
strengen kann , -drückte er sich in -der heutigen Morgensitzimg
wieder um die Notwendigkeit , die Grun -dforderungen des Kar¬
tells anfzustellen . Er wehrte sich gegen die Vorschläge Macdo-
nalds mit einer Schärfe , welche nicht einmal Poincare in sei¬
nen Auseinandersetzungen mit England zur Anwendung ge¬
bracht hat . Einer schwankenden Mehrheit , welche auf ihrem

gemäßigten Flügel bereits einige Risse zeigt , steht eine bis zum
äußersten entschlossene, Mer die Boulevardpresse verfügende
Minderheit gegenüber . Sie scheut nicht davor zurück, eine Pa¬
nikstimmung im Lande zu verbreiten , die öffentliche Meinung
irrezuführen und Herriot als einen dummen Jungen hinzustel¬
len , der sich von Macdonald betrügen läßt . In weitaus ver¬
stärktem Maße werden gegen Herriot die Kampfmittel ange¬
wandt , welchen Briand erlegen ist. Bald wird man sogar den
Versuch machen, mit Herriot ein ähnliches Spiel zu treiben , wie
mit Caillaux vor dem Krieg . Poincare führt die nationalisti¬
sche Minderheit in den Streit . Leider muß gesagt werden , daß
das Kartell nicht die nötige Kraft des Widerstandes aufbringt.
Es steht fest, daß Herriot durch seine heutigen Erklärungen bei
den Sozialisten eine schwere Enttäuschung hervorgerufen hat.
Die Unzufriedenheit der Sozialisten macht sich dieser Tage we¬
gen des stark eingeschränkten Gnadenerlasses geltend . Sie stei¬
gerte sich infolge der Häutung Herriots in der Reparations¬
frage . Man erwartete von dem Ministerpräsidenten , daß er
der von den Poincaristen angezett -elten Beunruhigung -der öf¬
fentlichen Meinung entschieden entgegentreten werde . Aber
auch daraus leistete Herriot Verzicht . Die Regierungsparole
lautet , daß mit England verhandelt werden solle. Ohne die
Möglichkeit aussichtsreicher Verhandlungen zu bezweifeln , muß
dennoch -gesagt werden , Laß zwischen Herriot und Macdonald
einige prinzipielle Meinungsverschiedenheiten bestehen . Her¬
riot wehrt sich -gegen die Aufstellung eines Protokolls , welches
man als einen außerhalb des Versailler Vertrags stehenden
Reparationsvertvag betrachten könnte . Macdonald zieht aus
den Bestimmungen des Dawesplanes , namentlich aus -dem Ar¬
tikel 10 den Schluß , daß eine internationale Grundlage für
die Verwirklichung des Planes -geschaffen werden müsse. Au¬
ßerdem weist er darauf hin , daß die Vereinigten Staaten in
der künftigen Kontroll - und Treuhandkommission -den Vorsitz
erhalten werden . Die Ausschaltung der Reparationskommis¬
sion läßt sich ans dem Sachverständigenplan einmal frei ab¬
leiten , ebenso die Preisgabe isolierter Aktionen . Herriot -be¬
kämpft den englischen Standpunkt . Der „Temps " spricht aus¬
drücklich von einem Disakkord . Herriot hält an dieser von
Poincare übernommenen Auffassung fest. So gefährdet er -das
Zustandekommen einer interalliierten Verständigung . Das
Scheitern der Londoner Konferenz würde die Mehrheit und
damit -das fetzige Kabinett vernichten . Es läßt sich bereits er-
kennen, Laß Poincare eine Verständigung in London um jeden
Preis zu Hintertreiben versucht . Er rechnet mit zwei Mög¬
lichkeiten: Wenn die Konferenz stattfindet , so soll es zu einer
unverbindlichen Feststellung des englischen und des französischen
Standpunktes kommen und zur Vertagung bis nach den Ferien.
Ms dahin wäre man soweit , die Kammermehrheit zu lockern.
Dringt die Konferenz nicht -durch , so soll die Schuld aus
Deutschland geworfen werden , weil es die Verordnungen nicht
durch den Reichstag votieren ließ . Die Pr -essetaktik der Poin¬
caristen hat insofern einen Erfolg zu verzeichnen , als man in
linksrepulikanischen Blättern bereits Zweifel an der Befähigung
Herriots anstauchen steht. „Versteht der Ministerpräsident
wirklich die Dinge so -gut , -daß wir ihn beruhigt nach London
schicken können ?" fragt ein r -adikalsozialistischer Deputierter in
einem Zeitungsartikel . Die nächste Woche wird eine weitere
Verschärfung des Kampfes gegen Herriot bringen.

Frankreich fordert Aufklärung von Mardonald.
Paris , 4. Juli . Die französische Regierung hat im Lause

des heutigen Tages , wie von französischer amtlicher Seite ver¬
lautet , -die englische Regierung um Aufklärung über Len In¬
halt der Einladung zur Londoner Konferenz -ersucht . Die Ant¬
wort der englischen Regierung liegt zur Stunde in Paris noch
nicht vor . Im Quai d'Orsay wird erklärt , daß das französi¬
sche Ministerium des Aeußern tatsächlich erst gestern nachmittag
Kenntnis von dem Einladungsschreiben erhielt , -das die engli¬
sche Regierung zu der Londoner Konferenz ergehen ließ . Diese
Einladung ist nicht an die französische Regierung gerichtet
worden , da man in London angenommen hat , man könne im
eigenen und Namen -der französischen Regierung eine solche
Einladung erlassen .

Bersvlauderei.
Im Kalender heißt es : Juli . — Ei , da möchte mancher

Kuli — Los sich von der Arbeit machen , — Packen seine Sie¬
bensachen — Und zur Sommerfrische  ziehn . — Um sich
dort bei Mutter Grün , — Fern der Stadt , in reiner Lust , —
Bei würzreichem Tannendust — Zu erholen , zu erquicken —
Und die Leibschäden zu flicken. — Aber leider , jernm , s-ernm ! —
Fehlt hierzu der — nervus rerum ! — Mehr noch als im letz¬
ten Jahr — Ist das Geld in diesem , rar , — Und noch höher
sind die Preise — Für so eine Ferienreise ! — Drum muß man
zu Hanse bleiben ; — Not und Teurung bintertreiben — Die
geplante Reisetour , — Höhenluft und Badekur . - Bringt
der Juli wieder Regen ? — Fördert er Len Ernk -essgen? —
Wird die liebe Sonne scheinen? — Wird der Himmel gut es
meinen ? — Wird die Pleitenzahl sich neigen ? — Werden Wohl
die Kurse steigen ? — Mas wird sonst der Juli bringen ? —
Wird die „Konferenz " gelingen , — Kommt der Dawesplan
zum Ziel , — Von dem abhängt gar so viel ? — Wird es
Deutschlands Mittlern glücken, — Milderungen üurchzndrücken?
— Wird nicht Herriot erl -egen — Poincare 'ischen Intrigen ? —
Lieber Juli , Mond der Henzeit , — Bahne an du eine Neu¬
zeit — Der Verständigung , Versöhnung — Nach so langer
Rechtsverhöhnung . — Bringe näher uns -dem Frieden , — Der
so not uns tut hienieden , — Mindere die Not und Plage , —
Bessre unsre schlimme Lage ! — Wdn.

Goldanleihe . . .
3»/oDt .Reichsanl.
4"/° „
5"--
Z>/^»/,. Württ.

Staatsanleihe.
4»/»W .Staatsanl.
5->/„ Südd . Fest-

mertbank Obl.
5°/, Badische

Kohlenanleihe.
5°/« Neckar-

Goldanleihe . .
Dtsch. Bank Akt.
Disconto-

Command .Ant.
Reichsbank Ant.
Rhein . Credit-

bank Akt . . . .
Württ . Vereins¬

bank Akt . . . .
Hapag Akt . . . .
Nordd .LloydAkt.
Allg .Lokalb .Akt.
Elekt .Hochb .2lkt.
A .E .G . Akt . . . .
Bad . Anilin Akt.

Heutig.
! Kurs
! 4.2

0,420
0,450

1,300

8,5

7.8

8.1
32,1

1-/.

1.8
18-/.
4,1

24-/«
39
6
12

4. Full 1924.
Vorig.
Kurs
4,2
0.925
0.510
0,280

0,450
0,510

1,325

8.5

8

8,2
32-,'r

1.6

1,8
18- ,
4,1

24
39
6,5

- 11-/s

Benz Akt.
Budcrus Akt . . .
Charlottenburger

Wasser Akt . . .
Dniml. Mot . Akt.
Gaggenau

Eisen Akt . . .
Germania

Linoleum Akt.
tzarp .Bergb .Akt.
Höchst.Färb .Akt.
Junghans Akt . .
Köln-Nottm .Akt.
Kollmar <L Iour-

dan Akt . . . .
Körting Gebr.AKt.
Lanmhütte Akt . .
Magirus Akt . . .
Mansfeld Akt. .
N .S .U. Akt. . . .
Neckarmerke Akt.
Fnl . Sichel A- t. .
Salz .Heilbr. Akt.

i Stuttg .Zuck. Akt. -
Wirts .Elckt .Akt . i

! Zellstoff !
t Wcudhof Akt. . !

Heutig.
Kurs

Vorig.
Kurs

7.8 7.8

16"/. IN/s
1,9 I-/S

6.6 6

8->/« 9.5
52,1 50>/z
9>/s 9'/.
5 5.6
5 4.8

15-/8 16
4.1 4-/.
40s 4-/.
1,4 i .s
2.1 2.1
3-/s 4
3 /̂s 3.7
3.25 4.4

3375 33
2.3 2.3
3.8 4

7.7 , 7H

ForstLmter Calmbach, Enzkösterle, Herrenalb , Hirsau,
Langenbrand , Liebenzell, Neuenbürg und WUdbad.

Die im Jahre 1923 beim Sammeln von Beeren zu
Tage getretenen groben Ausschreitungen machen die Anord¬
nung notwendig , daß

das Samtln Bll WMeem
nur auf Grund eines Erlaubnisscheines gestattet , ohne solchen
aber allgemein verboten ist. Einheimischen (Württember-
gern ) wird der Erlaubnisschein von dem Forstamt zu dessen
Bezirk der Wohnort des Bittstellers gehört , anentgeltlich
ausgestellt.

Auswärtige haben sich an das ihrem Wohnort zunächst
gelegene württembergische Forstamt mit dem Ersuchen um
Ausstellung eines Erlaubnisscheines zu wenden , für welchen
sie eine Gebühr von 20 Mark zu bezahlen haben.

Es wird noch darauf hingewiesen , daß das Feuerauma-
chen und Nächtigen im Walde und in den Waldhütten
verboten ist und nach den Landesgesetzen bestraft wird.

Für die beteiligten Forstämter
Aorstamt ReuenbSrg : Gantz.

Stadrpflege Reuenbürg.
Am Mittwoch , de « 8 . Juli werden im Stadtwald

öffentlich versteigert:

1. Stammholz
vom Maienplatz : 76,14 Fm . 1.— V. Kl . Tannen , Fichten und

Forchen als ein Los , 2,61 Fm . IH .— V. Kl . mit 4
Eichenstämmen.

Von vorderer und mittlerer Happey und mittlerem Eisenriß :
7 Rotbuchen -, 1 Ahorn - und 1 Eichenstamm.

Zusammenkunft am Maienplatz nachm . 3ss , Uhr.

2 . Baumstützen
vom unteren Hohrain zus. 359 Stück in kleinen Losen ver¬

schiedener Größe.

3. Schlagraum
vom unteren Hohrain (Stangenreisig ) 4 Lose.

Zusammenkunft am Maienplatz nachmittags 6ssi Uhr.
Stadtpfleger Essich.

Veerensammeln.
In den Stadtwaldungen von Wildbad ist Auswärtigen

das Sammeln von Heidelbeeren und anderen Beeren

verboten.
Stadtschultheitzenamt WUdbad.

Lonwetler.

Stammholz-
Verkauf.

Die hiesige Gemeinde bringt aus Abtlg . 27 zum Verkauf:
22 Stück Stammholz I. Klasse mit 64,07 Fm.
30 II - „ » 47,47 Fm.
22 m . „ 21,95 Fm.
12 „ 7,20 Fm.
10 „ Sägholz n . „ » 12,55 Fm.

1 „ HI - „ 0,86 Fm.
zusammen: 154,10 Fm.

Die bedingungslosen schrillt . Angebote der Gold¬
grundpreise wollen bis nächsten Montag , de « 7 . d . Mts .,
nachmittags 8 Uhr, beim Schultheißenamt eingereicht werden,
welches nähere Auskunft insbes . auch über die Zahlungsbe¬
dingungen erteilt . Losverzeichnisse besorgt Waldhüter Jäck hier.

Den I . Juli 1924.

Gemeinderat.
Feldre « « ach.

Holz -Verkauf.
Am nächsten Motttag , de«

7. ds . Mts ., a- endS 8 Uhr,
bringt die Gemeinde im öffent¬
lichen Aufstreich zum Verkauf auf
dem Rathaus aus

Abi . 13 : 17,86 Fm . III ., 8 .59 Fm . IV . Klaffe Tannenholz;
0,27 Fm . IV ., 1,31 Fm . V. Kl . Eichenholz;

Abt . 12 : 5,02 Fm . I., 4 .52 Fm . II ., 19 .79 UI., 1,64 IV .,
0,77 Fm . V. Kl . Tannenholz ; 5,25 ll ., 0,63 UI . Kl.
Abschnitis ; 2,08 Fm . IV., 9,80 Fm . V ., 0,55 Fm.
VI . Klaffe Eichenholz,

alles in kleineren Losen . Auszüge entbehrlich . Ea . 4V Rm.
Brennholz in verschiedenen Abteilungen.

Zahlungsfrist 1 Monat . Liebhaber sind eingeladen.
Den 1. Juli 1924 . Vchultheitzenamt:

Rapp.
Aeldrevvach.

Nächsten Dienstag , den 8 . Juli 1924
findet

Mehmarkt
hier statt . Auftrieb von 8 Uhr ab . Vieh aus Baden ist
zugelassen , wenn der betreffend « badische Amtsbezirk von
der Maul - nnd Klauenseuche frei ist und Ursprungszeugnisse
vorliegen . Für badisches Händlcrvieh ist auch ein amtliches
Gesundheitszeugnis erforderlich . Gleichzeitig ist

Krämer- unS Kirlchcnmarkt.
Den 4 . Juli 1924.

Schultheißenamt : Rapp.

Ti.-- ^
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Reuenbürg.
WM- Selbstgesertigte "WW

Kleider . VW «. Seiden -Trikot -Mper
äußerst preiswert.

Alle mtmie « Vesatz-Attitel, Besch-Sliffe.
LeM -LtHe,

Damenstrümpfe, modernste Farben, von1.80^6 an,
empfiehlt

WWins OSttus , Gräfenhäufer-Steiae.
Tm -Berkiil
Weuerrbürg.

Abmarsch der Mitglieder
(Riege) zum Gauturnfest «ach
Schwann Sonntag früh7 Uhr
vom Lokal, der Turnerinnen
um 12 Uhr. Die betr. Einzel-
wetlurner und Kampfrichter
wollen sich rechtzeitiginSchwann
einfinden.

Der Borstaud.

Vkir sucken kortlaukeuä

llarlekeu
von O.NK. 500.— an
gegen er8tkln88. Ornvä-
8tüek88iokerd6it mit
vsr1ds8täuäixsr 6a-
ravtie unä cs . 6 Ki8
10°/o 2in8 pro Nonat.

Angebote mit Angabe
äe8 Betrags an
6kr . Uerter , Immo¬
bilien unä Uxpotkeken,

Ldkanssn , r «I. 17.

Konto-Büchlein
empl. C. Meeh'sche Buchhdlg.

I- lErrSriStld,

WSISS - WLI ' Sl - i

Rsneu - ürg , 5. Juli 1924.

ToSes-KnILige.
Verwandten und Bekannten die schmerzliche

Nachricht, daß meine liehe Frau , unsere gute
Mutter, Nichte und Schwägerin

Luit « SchSllhaminer
gestern morgen V,11 Uhr nach langem, schweren
Kranksein sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Der Gatte : Christ . Gchöllhammer
mit seinen Kindern Helmut und Elsa.

Beerdigung: Sonntag nachmittag ' /,4 Uhr von
der Friedhofkapelle aus.

l̂ oti urici gsblsiOtit SsumwOlI -StOttS , l- siris , l-lsldlsiris,
Osrriisrsts , Inlsts , SsN ^suigls , SSiiOsttuns , k̂ Ectsi -n , Usid -,
1"lSOl -l- , Ssti - , KllOllSN -WLSOkiS , Kskkss - uricl l ' SS -OSO ^ Sl '».

filntsi 'nÖOlcs , 1' ssOtisriillOtisi ' .
(ZspeNnsri , O ^ sisslOriguss - u . H) ivsu ^clSOl <sn , Sstivorlsssn,

SstisppicrtiS l̂ sissciSOl <Sri.
TOtiwsri 'LS unci fsi -digs lOsictsr rurici Slussri StOkks

(spsrts î St_lchSitsw>) .

Arnbach , den 4. Juli 1924.
ToSes - KnALigL.

Tiefbetrübt teilen wir Verwandten, Freunden
und Bekannten mit, daß unser lieber Vater,
Großvater und Schwiegervater

Christian Verlieh , Landwirt,
nach kurzem Leiden im Alter von 79 Jahren
heute früh 8 Uhr sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung: Sonntag mittag 1 Uhr.

SIsvlS ' s
Ki ",StdSi ">- ^ i">? OgS.
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Lkrllsi * Î I»SgI »« SS , anerkannt gut68 6la8
mit la. Ouwmiriugcn
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ViLvriiLviiLvIvr mit Lleckkülse 1 .20 filk ., ebne ftül8e VO ?fenni § ,

OrRMvrl -tktLllK « für alle 6Iä8er von -1 klenrnZ - an.

Conweiler, den 4. Juli 1924.
Statt besonderer Anzeige.

ToS «s-Kns «ige.
Schmerzerfüllt machen wir Verwandten,

Freunden und Bekannten die traurige Nachricht,
daß unser lieber Vater

Karl Zaatz, Wagner,
im Alter von 65 Jahren nach langer Krankheit
sanft in dem Herrn entschlafen ist.

In tiefer Trauer:
Die Gattin : Katharina Faatz mit Kindern.

Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag
2 Uhr statt.

Paul Lekütrle, psorrkeim,
LpsrislgssevSIl lür « » » « - unü Aüestsn - SerSls . - lAelrgsr - SIrsSs S.

Xvavirbürx.
Um mit meinem großen Lager zu räumen,

verkaufe ich

sämtliche Artikel
weit unter de « Tages -8

Preise»
und bitte von meinem Angebot gefl. Gebrauch zu jD

machen. _ ^ _ ^Frau Oskar Messel, Witwe,
v » Marktstraße 210. ^

Rat und Hilfe
bei KonLursgesahr,

Vergleiche, Moratorien»
Vermittlung von Teilhaberschaften,

Auseinandersetzungen, Bilanz-Prüfungen,
Steuer -Beratung,

Neuanlage und Ordnen von
Geschäftsbüchern

Pforzheim: Neuenbürg-Enz—Wiudhof:
prisrtrieN lulr . .

beeid. Buch-Sachverständrger, SovslU,
Tel. 3551, Lindenstr. 5. Bücher-Revlsor.

Freie Wagner-Innung
Neuenbürg.

Infolge Todesfall unseres Kollegen
Karl Faatz in Conweiler,

von welchem die Beerdigung am Sonntag , den 6. Juli
1924, nachm. 2 Uhr, stattfindet, fällt die Innungs-Versamm¬
lung in Jgelsloch aus. Sämtliche Kollegen werden gebeten,
vollzählig an der Beerdigung unseres lieben Kollegen teilzu¬
nehmen. Die bestimmte Versammlung findet acht Tage
später statt.

Obermeister Weimar.
Neuenbürg.

BkenWei,
kaust jedes Quantum

LeÜLKLlät Lr Orosskopk.
Reue Setten, Settkeäern-klaum, Sett-Saivkente, Sett-8teUen,

Mtrslren -Ürelle, beste (ZusliMen, billigste Preise.
Lug. Sie 1K, kkorrkeim, Sonnenmüblgasse3, lelekon 2780.
Orgien . Lettteclern-Keinigung. Oerselben kann beigevoknt
vercien. Luksrbetten von Lapok. 6m - unü dlsckküllen von

6e en. XVscksen usv . Lnerksunt reelle Leäienung.

Herrenatb.
Mehrere tüchtigeMaurer

können sofort eintretea.
Baustelle Mayenberg.

Neuenbürg.
Die nächste

Mütter-
bttMWstllnde

findet Montag, den 7. Juli,
von 2—V-4 Uhr, statt.

l.Ik>IMlirGWM
Es ist beabsichtigt,als Neben¬

abteilung des Männerchors
innerhalb des Vereins einen
gemischten Chor ins Leben
zu rufen. Wir laden hiezu
stimmbegabte Damen auf
Mittwoch, den 9. Juli,
abends 8 Uhr, in den Zei¬
chensaal zu einer Besprechung
freundlichst ein.

Der Ausschuß.

Osgen ö ^potkckcn-
Lickcrdcit dabcn vir

Harleden
anvon Nark 500.—

au 82 uleikcn.
668uekc an

6kr . Usrlsr,
Lbkansen , relefon 17.

WM' Suche "WZ

M M « k
auf 1. Hypothek(schätzungs¬
weise auf 8—10000 Mk.)
aufzunehmen. Zins je nach
Vereinbarung.

Angebote an die „Enztäler"-
Geschäftsstelle erbeten.

Beim Waschen

Kommst Du leicht
zum Ziel, nimmst
Du nichts anärss

als

Wer sich Perstl
zur Wasche halt,
4er sparet Rohle,
Zeit un4 Delcl!

Ev. Gottesdienste
in Neuenbürg.

in Neuenbürg.
Sonntag , den 6. Juli,
8 Uhr Predigt und Amt.
r/,2 Uhr Christenlehre und Andacht.

Sonntag , den 6. Juli,
(3. Sonntag nach dem Drekeimg-

keitsfest.)
l/,10 Uhr Prcd . (Matth . 5. 43 - 48,

Lied Nr . 50:
Dekan Dr . Megcrlin.

Das Opfer ist für den Bau der
Saalkirche in tzettershofbestimmt.

>/z2 Uhr Christenlehre (Söhne ):
Dekan Dr . Megerlin.

Mittwoch abends 8 Uhr Bibel¬
stunde im Gemeindehaus.

Stadtvikar Eisenhui.

KaLhol.Gottesdienst

Wetkodilten - chsmemde
Prediger E . Lang.

Sonntag , den 6. Juli,
Barm . l/,ig Uhr Predigt,
'/ «ll Uhr Sonntagsschule.
Mittwoch abend 8-Uhr Bibel - und«

Gebetstunde..

Die
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